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Martin Luther 
 Erzählung

Eine interaktive

Liebe Freunde! 
Langsam wird es dunkel. In meiner kleinen Zelle ist es eiskalt. Hier gibt es nur ein schmales Bett mit einem Strohsack, einen Stuhl und einen Tisch. Ich habe solchen Hunger, denn seit gestern habe ich nichts mehr gegessen. Die halbe 
Nacht war ich wach und habe gebetet. Den ganzen Tag habe ich dann mit den an-deren Mönchen in der Stadt um Brot gebettelt. Ich war so müde.  Trotzdem habe ich in der Bibel gelesen, gebeichtet und mich gegeißelt. Das alles habe ich für Gott getan. Aber ich bin mir nicht sicher, ob das reicht, ob es richtig ist oder was ich noch tun kann, um Gott zu gefallen.
Martin Luther

Ablassbrief
In Vollmacht aller Heiligen und in Erbarmung gegen dich spreche ich dich von allen Sünden und Missetaten frei und erlasse dir alle Strafen auf zehn Tage.

Name des Sünders: _______________

Johannes Tetzel
GESUCHT
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Wegbegleitung gesuchtDa ist einer, der möchte gern die Welt kennenlernen, möchte et-

was erleben, möchte weg aus dem Elternhaus. Der Vater gibt ihm 

das Geld, das ihm zusteht und lässt den Sohn ziehen.

Unterwegs ist das alles zunächst ganz wunderbar. Der Sohn er-

lebt viel, gibt aber auch sein Geld in Bars und Kneipen aus und 

gerät unter Freunde, die es nur auf sein Geld abgesehen hatten.

Bald ist alles Geld aufgebraucht und der Sohn muss niedrige Ar-

beiten annehmen, um überhaupt überleben zu können.

Daheim hatte ich es so gut – so denkt er immer öfter. Aber so 

schlimm, wie ich aussehe, kann ich gar nicht wieder zu meinem 

Vater zurück. Er wird mich nicht mehr haben wollen.

Immer und immer wieder denkt er darüber nach, was wirklich wich-

tig ist auf seinem Lebensweg. Dann gibt er sich einen Ruck und 

kehrt um. Sorgenvoll nähert er sich langsam seinem Elternhaus. 

Was wird geschehen? Wie wird der Vater reagieren? Vielleicht 

kann ich ja wenigstens bei ihm arbeiten.
Und dann kommt es ganz anders: Der Vater kommt ihm schon 

freudig entgegen und nimmt ihn in die Arme. Dem Sohn fällt ein 

Stein vom Herzen. Es tut so gut, zu wissen, dass der Vater da ist, 

wann immer seine Kinder zu ihm kommen wollen.

Wegbegleitung gesuchtDa ist einer, der geht jeden Tag seinem Beruf nach und macht, was 

sein Arbeitgeber von ihm verlangt. Nur mit dem Geld, da nimmt er 

es nicht so genau. Er kassiert schon mal ein bisschen mehr, als er 

soll und darf. Schließlich muss man ja sehen, wo man bleibt.

Freunde macht ihm das natürlich nicht. Es wird immer einsamer 

um ihn herum. Freunde kaufen, das geht nun mal nicht.

Einmal hört er, dass Jesus in die Stadt kommen wird. Die Men-

schen erzählen viel von ihm. Das muss ein ganz besonderer 

Mensch sein. Den muss er sehen.Er lässt alles liegen und stehen, geniert sich vielleicht ein bisschen 

vor den anderen Menschen und möchte am liebsten nicht entdeckt 

werden. Er, der es mit der Ehrlichkeit nicht so genau nimmt, will 

Jesus sehen! Was sollen die Leute nur denken? Und warum sollte 

dieser Jesus ihn sehen wollen?Aber dann kommt alles ganz überraschend. Jesus entdeckt aus-

gerechnet ihn in der Menge, kommt mit ihm nach Hause und beide 

reden lange miteinander.Er denkt nun viel über seinen Lebensweg nach. Richtig glücklich 

war er bisher nicht. Er entschließt sich, diesen Weg nicht weiter so 

zu gehen. Sein Weg soll nun anders werden.
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Du kennst diesen EINEN!
Vielleicht magst du seine Geschichte
in deiner Kinderbibel nachlesen.

Du kennst diesen EINEN!
Vielleicht magst du seine Geschichte
in deiner Kinderbibel nachlesen.

©
 F

rie
dr

ic
h 

Ve
rla

g 
| G

ru
nd

sc
hu

le
 R

el
ig

io
n 

59
 | 

20
17

 | 
Ill

us
tr

at
io

n:
 L

ili
an

e 
O

se
r

©
 F

rie
dr

ic
h 

Ve
rla

g 
| G

ru
nd

sc
hu

le
 R

el
ig

io
n 

59
 | 

20
17

 | 
Ill

us
tr

at
io

n:
 L

ili
an

e 
O

se
r

9

10

Zachäus

Einer, der 
Was meinst du: • Wie kann die Geschichte von Zachäus Wegbegleiter

für Menschen heute sein?
• Was können sie für ihren Lebensweg von und mit ihm lernen?

• Könnte Zachäus auch für dich ein Wegbegleiter sein 

oder werden?
Vielleicht willst du ihm einen Brief schreiben: 

„Du, Zachäus, ich …“Du kannst seinen Weg auch mit Farben und Formen oder 

mit Klängen zum Ausdruck bringen.
Wenn du deine Gedanken mit denen deiner Mitschüler aus-

tauschst, macht ihr bestimmt interessante Entdeckungen.

Der „verlorene“ Sohn
Einer, der 

Was meinst du: • Wie kann die Geschichte vom „verlorenen“ Sohn und vom 

guten Vater Wegbegleiter für Menschen heute sein?

• Was können sie für ihren Lebensweg von und mit ihm lernen?

• Könnte diese Geschichte auch für dich ein Wegbegleiter sein 

oder werden?
Vielleicht willst du dem „verlorenen“ Sohn einen Brief schreiben: 

„Du, ich …“
Du kannst seinen Weg auch mit Farben und Formen oder 

mit Klängen zum Ausdruck bringen.
Wenn du deine Gedanken mit denen deiner Mitschüler aus-

tauschst, macht ihr bestimmt interessante Entdeckungen.©
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Auf dem Weg

Liebe Leserin, lieber Leser,
wir alle machen uns tagtäglich auf den Weg, legen mal kurze, mal längere Wegstrecken zurück. Unsere Lebenswege be-
inhalten Höhen und Tiefen. Mal gehen wir eine Zeitlang allein des Weges, mal haben wir Weggefährten, die uns begleiten. 
Viele biblische Geschichten nehmen das Motiv des Weges auf. So wie wir, haben auch die Menschen in diesen Geschich-
ten manchmal Zweifel oder Angst auf ihrem Weg. Sie erleben aber: Ich bin auch auf schwierigen Wegstrecken nicht allein. 
Das gibt Kindern Mut und Kraft, auch dann weiterzugehen, wenn es schwerfällt. Auch dann weiterzugehen, wenn man 
zweifelt und bangt. Zu spüren: Ich bin nicht allein. Und so machen sie sich gestärkt auf ihren eigenen Lebensweg.

 
Susanne von Braunmühl					   
Herausgeberin „Grundschule Religion“
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